
Zeitgenossen Wilhelm Busch, fundierte, abbil-
dungsreiche Publikationen zum bildkünstlerischen
Oeuvre vorliegen, steht für Raabe bis heute eine
gründliche wissenschaftliche Erschließung seines
gesamten zeichnerischen Werkes noch aus. Diese
Lücke wird die geplante Publikation füllen und
Raabes zeichnerisches Werk unter literaturwissen-
schaftlichen und kunsthistorischen Aspekten er-
schließen. Das HEIMATLAND wird das Buch in Heft 4
vorstellen.

Peter Löhr
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räumen und Veranstaltungssaal in frischem Ge-
wand.

Zu den besonderen Projekten zum 100. Todestag
gehören u. a. eine Ausstellung von Raabe-Zeichnun-
gen in der Braunschweiger Stadtbibliothek sowie
eine Publikation zu seinem bildkünstlerischem
Werk.

Die Ausstellung der Raabe-Zeichnungen wird
vom 15. September bis 20. November in der Ar-
tothek der Stadtbibliothek im Schloß zu sehen sein
und mit Führungen begleitet werden. Sie basiert
auf einem aktuellen, von der Raabe-Forschungs-
stelle organisierten Forschungsprojekt, dessen Er-
gebnisse zu dem speziellen Thema der „Doppelbe-
gabung“ Raabes als Schriftsteller und Zeichner auf-
gegriffen werden. Die Ausstellung wird eine Aus-
wahl von Zeichnungen und Aquarellen aus den ver-
schiedenen Lebensabschnitten des Braunschwei-
ger Autors präsentieren. Anhand von frühen
Schülerarbeiten über Skizzen und Studien aus sei-
ner Stuttgarter Lebensphase (1862–1870) bis zu
den Zeichnungen seiner Braunschweiger Zeit wird
die Entwicklung des Schriftsteller-Zeichners darge-
stellt.

Publikation „Wilhelm Raabe. Das zeichnerische
Werk. Beiträge und Werkverzeichnis“: Raabes
bildkünstlerisches Werk – rund 800 Zeichnungen
und Aquarelle – ist heute zum überwiegenden Teil
im Besitz der Stadt Braunschweig. Während für
andere Doppeltalente, wie Goethe oder Raabes

Veranstaltungen in den Monaten September, Oktober, November
„Über das Leben hinaus – Ein Spaziergang über Hannovers Friedhöfe“
(Ausstellung im Historischen Museum Hannover 15.9.2010 bis 9.1.2011)

Nicht nur die Trauer- und Bestattungsrituale haben
sich im Laufe der Jahrhunderte gewandelt, auch die
Friedhöfe waren immer wieder Veränderungen unter-
worfen. Neben der Aufgabe, Raum für die Beiset-
zung von Toten zu bieten, erfüllten Friedhöfe im Lau-
fe der Zeit noch weitere, ganz unterschiedliche Funk-
tionen. War der mittelalterliche Marktkirchhof teils
auch Versammlungsfläche für Hannovers Bürger,
wurde der Friedhof nach der Reformation zu einer
Stätte der Trauer und Besinnung für die Hinterblie-
benen. Seit Beginn des 20. Jahrhunderts werden

Friedhöfe auch als Grünflächen für die Naherholung
betrachtet, wie man es besonders deutlich am Stadt-
friedhof Stöcken sehen kann. Aus der kirchlichen
Aufgabe der Bestattung wurde ein Teil der modernen
kommunalen Daseinsvorsorge.
Gleichzeitig mit dem religiösen und funktionalen
Wandel wurden die Begräbnisplätze verlagert – aus
dem Zentrum heraus an den Rand der Stadt. Dabei
prägten und prägen die Friedhöfe oftmals das Stadt-
bild, selbst wenn sie schon längst aufgelassen sind
wie der Gartenfriedhof.
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Die Ausstellung zeichnet diese Entwicklung vom Mit-
telalter bis in die Gegenwart nach. Gleichzeitig wird
der Wandel der Grabstätten und der Erinnerung an
die Toten thematisiert. In einer Art Spaziergang kann
der Besucher durch die Zeit und über verschiedene
Friedhöfe gehen. Dabei wird am Beispiel verschiede-
ner Personen und Personengruppen die Frage ge-
stellt, was über das Leben hinaus vom Menschen
bleibt. Die Spur eines Lebens zeigt sich zunächst in
den Grabmalen, deren Gestaltung von der jeweiligen
Zeit ebenso abhängig ist wie von der sozialen
Schicht, der der/die Tote angehörte.
Darüber hinaus wird das Leben ausgewählter Perso-
nen anhand von Objekten veranschaulicht. Vielfäl-
tige, teils vergessene Aspekte hannoverscher Stadt-
geschichte werden durch die Unterschiedlichkeit die-
ser Persönlichkeiten veranschaulicht.
Ausstellungseröffnung: Dienstag, 14. September,
19 Uhr. Öffentliche Führung: Sonntag, 26. Septem-
ber, 14 Uhr.

Pferdestraße 6, Eingang Burgstraße, 30159 Hanno-
ver. Öffnungszeiten: Di. 10–19 Uhr / Mi.–Fr. 10–17
Uhr / Sa., So. und an Feiertagen 10–18 Uhr.

Aktion Deutsche Sprache e.V.
Brehmstr. 10, 30173 Hannover, info@aktion-deut-
sche-Sprache.de
9. September, 19 Uhr: Vortrag „Sprachverfall“,
Dr. med. Bernd-Hartwig Gravenhorst
18. November, 19 Uhr: Vortrag „Motive und Tenden-
zen des Sprachwandels“, Prof. Dr. Gabriele Diewald

Bomann-Museum Celle
Schlossplatz 7, 29221 Celle, Öffnungszeiten:
Dienstag bis Sonntag 10.00 – 17.00 Uhr
Sonderausstellungen
bis 5. September: Kolumbus, die Tragödie des Men-
schen – Radierungen von Eberhard Schlotter
bis 18. September: Frauenleben – Künstlerische
Positionen des BBK Celle zum aktuellen und histo-
rischen Frauenbild.

Deister-Bergbaumuseum
Besucherbergwerk Barsinghausen, Hinterkamp-
str. 6, 30890 Barsinghausen.
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag 14.00–17.00
Uhr, Tel. Stöcker 0 51 05/51 41 87
12. September: Regionsentdeckertag
23. September: Herbststammtisch

Freudenthal-Gesellschaft e. V.
Poststr. 12, 29614 Soltau, Tel.: 0 51 91-8 22 05
4. September: Wörterbuch-Tag in Bad Fallingbostel.
25. September: Verleihung des Freudenthal-Preises
15.–17. Oktober: 5. Soltauer Tage zur Regionallite-
ratur.
28. November: Bücherbasar im alten Rathaus

Hermann-Löns-Verband e. V.
Hermann-Löns-Str. 8, 29664 Walsrode
Sonnabend, 4. September: 11 Uhr Jahreshauptver-
sammlung im Heidemuseum – 16 Uhr Feierstunde
am Löns-Grab, anschließend gemütliches Beisam-
mensein in der Gaststätte „Sanssouci“

Historischer Verein für Niedersachsen
Am Archiv 1, 30169 Hannover (Anmeldung Tel.
05 11-1 20-66 09, nur vormittags)
18./19. September: Archäologische Burgenfahrt ins
südliche Harzvorland, Dr. Hein/Dr. Pischke

94

Grabstätte von Heinrich Ebhardt (1808–1899),
Buchdrucker und Fabrikant (J. C. König & Ebhardt).
Porträtbüste von Carl Dopmeyer. Stadtfriedhof
Engesohde. Foto: Historisches Museum
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Museum August Kestner
Trammplatz 3, 30159 Hannover
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag 11–18 Uhr,
Mittwoch 11–20 Uhr.
Sonderausstellungen:
bis 7. November: Das geheimnisvolle Grab 63 – Die
neueste Entdeckung im Tal der Könige.
bis 14. November: Amboss – Bestecke 1950–1992
25.11.–27.02.2011: Die Etrusker – Entdeckung ihrer
Kunst seit Winckelmann.

Niedersächsisches Landesmuseum Hannover
Öffnungszeiten Dienstag bis Sonntag 10–17 Uhr,
Donnerstag 10–19 Uhr.
Sonderausstellung: Münzschatz, ukrainisches
Gold und Landschaftsmalerei.

seit Juni: Münzkabinett des Landes Niedersachsen
ab 1. Oktober: Goldener Horizont.

Niedersächsischer Landesverein für Familien-
kunde e.V.
Am Bokemahle 14-16, 30171 Hannover, info@
familienkunde-niedersachsen.de
17.–19. September : 62. Deutscher Genealogentag
in Stralsund.
2. Oktober: Wappenberatung, H.-G. Ratzke
21. Oktober: Datenbank der Mormonen, U. u. R.
Schlotz.
7. November: Kloster Mariensee bei Nacht, G. Flecks
17. November: Der PC im Einsatz der genealogi-
schen Forschung, Dr. Habermalz.
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Am 30. Oktober werden im NDR-Funkhaus Han-
nover erstmals Kompositionen des hannover-
schen Königs Georg V. der Öffentlichkeit vorge-
stellt – neben dem Preußenkönig Friedrich II.
Deutschlands einziger komponierender Monarch.
Am Vorabend bietet die Heimatbundgruppe „Pin-
kenburger Kreis“ in Zusammenarbeit mit dem
Historischen Museum einen bemerkenswerten
Vortrag an: Prinz Hans von Sachsen-Altenburg
wird über die vielfältigen Verbindungen zwischen
seiner Familie, den Wettinern, und dem Welfen-
haus berichten.
Der Prinz ist Jurist und lehrt als Professor abwech-
selnd an Universitäten in Europa und in den USA, wo
er mit seiner Familie lebt. Neben seiner Arbeit am
Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte be-
schäftigt er sich intensiv mit der deutschen Ge-
schichte und stieß dabei auf etliche bisher unveröf-
fentlichte Quellen zum künstlerischen Werk des han-
noverschen Königs und seiner Familie. Den dabei
von ihm entdeckten Kompositionen haben Musik-
wissenschaftler bereits höchsten Respekt gezollt und
vergleichen die künstlerische Qualität mit den Wer-
ken von Franz Schubert, Felix Mendelssohn Bar-
tholdy oder Karl-Maria von Weber – genügend span-
nender Stoff also, um sie – teilweise erstmals seit
1866 – der Öffentlichkeit vorzustellen.

Im Rahmen des Vortrages wird der Prinz sowohl auf
die Reformation als auch den Dreißigjährigen Krieg
und den Bau der Marienburg eingehen. Natürlich
wird es dabei um seine Urgroßtante Marie gehen,
Hannovers letzte Königin, aber auch um deren
Schwestern, darunter eine russische Großfürstin und
die Großherzogin von Oldenburg. Die Zuhörer wer-
den erfahren, welche Rolle die Wettiner beim Sturz
Heinrichs des Löwen gespielt haben, aber auch über
Georg III., die „resolute Gertrud“ und Queen Victoria
Wissenswertes hören. Sicher darf man auch drauf
gespannt sein, aus welchem Grund einige Städte in
Texas die Namen von Geschwistern und Verwandten
Georgs V. tragen.
Wer sich darüber wundert, daß sich die Heimat-
bundgruppe des hannoverschen Stadtteils Groß-
Buchholz mit diesem Vortrag landesgeschichtlich
engagiert, der sei daran erinnert, daß nach der An-
nektion des Königreichs Hannover durch Preußen
nicht nur die Verehrung für das Welfenhaus, sondern
gerade auch die politischen Repressionen bis in das
kleinste Bauerndorf hineinreichten. Die Landes-
geschichte spiegelte sich somit auch in Groß-Buch-
holz wider, wo sich der „Pinkenburger Kreis“ seit ge-
nau 25 Jahren engagiert.
Um so mehr freut sich die Heimatbundgruppe, allen
Mitgliedern und Freunden des Heimatbundes Nie-

Welfen, Wettiner und die Kompositionen König Georgs V.
Konzert-Premiere im NDR-Funkhaus Hannover
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